 Anleitung 

zur Montage und zum Betrieb der

Induktiven Einbaumesstaster

1.  Aufbau der IET-Taster  - siehe Zeichnung A 93-050 -

Bei den induktiven Einbaumesstastern IET handelt es sich um hochpräzise Miniatur-Messtaster.

Sie bestehen aus einem Grundkörper, in dem sich das Spulensystem befindet. Über zwei Blattfedern ist der Grundkörper mit einer Wippe verbunden, die die Spulenkerne und das Tastelement trägt. Das Spulensystem ist mit nach außen führenden teflon-isolierten Kupferdrähten verbunden und im Bereich des Grundkörpers hermetisch vergossen.

Die Drähte mit der roten und gelben Isolierung sind die Speiseleitungen. Die Drähte mit der blauen und schwarzen Isolierung sind am Ende miteinander verbunden und bilden die Signalleitung.

An den Enden der Drähte sind IC-Steckstifte angelötet. Diese Kabel überbrücken die Distanz zwischen der Messstelle und der Peripherie des Messgeräteträgers. Dort werden sie mit einer Anschlusskupplung - siehe Zeichnung AK 02.1 - verbunden, die nun ihrerseits mit ihrem abgeschirmten Kabel die Distanz zwischen dem Messgeräte-träger und dem Messverstärker bzw. Messrechner überbrückt. Im Gerätestecker der Anschlusskupplung befindet sich ein Trimm-Potentiometer für den Empfindlichkeitsabgleich.

Diese Kombination aus Taster und Anschlusskupplung wird auch bei der Endabnahme als Einheit vermessen und gemeinsam abgeglichen.

Eine Veränderung dieser Einstellung ist zu unterlassen. Sie hebt jeden Garantieanspruch auf.

Um Verwechslungen zu vermeiden, tragen Taster und Anschlusskupplung die gleiche Kennziffer. Diese ist eine sechsstellige Zahl, die auf beiden Kennziffernschildern aufgetragen ist. Das Kennziffernschild des Tasters befindet sich auf der Wippe, das Kennziffernschild der Anschlusskupplung auf der Kupplungshülse.

Steckbuchse der Signalleitung, in die der IC-Steckstift mit dem blau/schwarzen Kabel gesteckt wird. Die beiden darbunterliegenden IC-Buchsen werden mit den beiden Speiseleitungen verbunden. Dabei ist darauf zu achten, dass das rote Kabel in die linke, das gelbe Speisekabel mit der rechten IC-Buchse verbunden wird. Vergleiche Zeichnung AK 02.1.

2. Einbau des Tasters

Vor dem Einbau des Tasters in den Messgeräteträger muss zuerst das Tasterkabel in die dafür vorgesehene Bohrung eingeführt werden.  Dabei ist darauf zu achten, dass das Kabel nicht über scharfe Kanten geführt und die Drähte nicht zu scharf und zu häufig gebogen werden. Die Drähte dürfen auch nicht am Grundkörper direkt scharf abgewinkelt werden.

Sind die Kabelenden abgesetzt - siehe Zeichnung A 93-050 -, so kann der Kabel-Strang durch eine Bohrung von 3 mm Durchmesser geführt werden, andernfalls muss die Bohrung einen Durchmesser von mindestens 5 mm aufweisen.

Ist das Tasterkabel durch die dafür vorgesehenen Bohrungen geführt, kann das Tasterkabel mit  der Anschlusskupplung verbunden und der Taster eingesetzt werden.

Die Kupplungshülse wird in die dafür vorgesehene Bohrung im Messgeräteträger eingeführt und mittels einer Klemmschraube fixiert.

Der Taster muss von einer Nut im Messgeräteträger aufgenommen werden, so dass nur noch das Tastelement entsprechend dem in Anspruch genommenen Messbereich über die Außenfläche des Messgeräteträgers hervorsteht.

Beim Einbau ist darauf zu achten, dass der Taster leicht und ohne Kraftaufwendung in die Ausnehmung eingesetzt werden kann.

Demzufolge muss die Ausnehmung in ihrer Breite, Länge und Tiefe dem Taster genügend Freiraum bieten. Der Grundkörper darf nicht auf dem Nutgrund aufliegen und die beiden Blattfedern dürfen in keinem Fall seitlich anliegen oder an der Nutwandung reiben. Ein entsprechender Freiraum wird durch die zentrale Bohrung von 5,5 bzw. 6 mm Durchmesser geschaffen.

Der eingesetzte Taster kann mittels zweier Gewindestifte M 2,5 x 3 DIN 913 seitlich geklemmt werden.

Der besondere Vorteil dieser Befestigungsart liegt einmal in der einfachen Handhabung und sicheren Fixierung und zum anderen in der Möglichkeit, den Taster in Bezug auf die Mantelfläche des Messgeräteträgers exakt positionieren zu können.

Dazu wird die auf der Seite des Tastelementes eingesetzte Klemmschraube entfernt. In die so freiwerdende Bohrung wird ein Exzenterschlüssel - siehe Zeichnung  KN 009.01 - eingeführt, dessen Exzenterstift in die seitliche Nut des Tasters einmündet. So kann über den abgewinkelten Hebel des Exzenterschlüssels der Grundkörper des Tasters gegen die Haltekraft der zweiten Klemmschraube angehoben oder abgesenkt werden.

Ist die gewünschte Position erreicht, wird der Exzenterschlüssel herausgezogen - der Taster bleibt über die zweite Klemmschraube fixiert -, und die anfangs entfernte Schraube wird wieder eingesetzt und festgezogen.

Die beiliegende Zeichnung Nr. KN 025.001 zeigt den Einsatz des Exzenterschlüssels und gibt Aufschluss über den anzustrebenden Einstellwert.

Der Taster während der Messung

Während der Messung kann das Tastelement nur soweit zurückgedrückt werden, bis die Wandung des Meisters oder des zu messenden Werkstücks auf dem Messgeräteträger aufliegt. Die Auflage entspricht einem sicheren Anschlag zum Schutze des Tasters vor Überlastung. Demzufolge wird der Taster und damit die Wippe nur ent-sprechend seines vorgewählten Tastwiderstandes belastet.

Falls noch Fragen dazu bestehen, so wenden Sie sich bitte unter der Telefonnummer 0 21 50 / 96 56 -0 oder der Faxnummer 0 21 50 / 96 56 -26 direkt an uns. Wir helfen Ihnen weiter.

